
Ueber das Handelseonsnlat und die Handelseonsuln.

^prez avair et« nn ministre iialiile, c^ne «Ie clivses !I kant cncore savoir ^»our «tre un
I»on eonsull <üar los attril>ntions «l'iin consnl sont variees ä I inkui; elles sont ll'un genre

tont lülkerent lle edles «les antres em^iloves des »Kairos etrangdres. I?lles ex!z^ent une loule

lle connalssanees praticzues, ^onr lesl^nelles nne ellneatinn ^artienliere est Ne¬

cessaire. I.es consnls sont llans ie eas «l'exercer llans I'etentlue l!e lenr arronlllssement,

vis-a-vis >le lenrs compatriotes, les konetions lle ^n^es, ll'arliltres, «Ie eoneiliatenrs; sonvent
Iis sont oik!e !ers lle 1'etat eivil; ils rem^iiissent I'enijilo! «Ie not.iires, cznellsiiel'ois eeln! ll'ail.

ministratenrs lle la marine; ils snrveülent et eonstatent I'etat sanitaire; ee sont enx «jui,

par leurs relations Iial^ituelles, ^>envent «lonner nne illee ^nste et com^ilete «Ie la Situation

llu commerce, lle la Navigation et cle l'inllustrie partieuliere a» pa^s «le lenr resitlenee.
1'aIIe^ran«!. Diseours ^rouonee I'institut, le 2 ivars 1L33, en I'Iionneur

coiute I^eiuliarcl.

^n einer noch zu erwartenden allgemeinen und umfassenden Handelsgeschichte würde als besonders wichtiges

Moment das Handelsconsulat eine vorzüglichste Berücksichtigung verdienen. Gleich dem rothen Faden in der englischen

Manne würde sich die Geschichte seiner Ausbildung und Ausdehnung durch dieselbe hindurchziehn. Denn die Geschichte

des Etablissements dieser (Konsulate ist die Geschichte des Handels im Mittelalter, wie im Alterthum die der Eolom'een;

wie denn auch seit der großen Revolution in der Handelswelt, mit Ende des 15. Jahrhunderts, die Consuln den neuer¬

öffneten Wegen gefolgt und in den neugewonnenen überseeischen Sitzen der neuen Welt, ebenso wie in Europa und Asien,

ihren ankommenden Landsleuten Schutz und Schirm und Belehrung, ihren Regierungen aber berichtende und zum Theil

stellvertretende Organe geworden sind. ') Auch in dem modernen Colonialsystem bilden sie ein nicht zu verkennendes wich¬

tiges Element. Auf der andern Seite gleichzeitig mit dem sich entwickelnden europäischen Staatensysteme in der politischen

Verbindung Europa's mit den Muhamedanischen Staaten im Osten und Süden des Mittelmeeres als besonders bedeut¬

sam und vermittelnd hervortretend, hat noch in der neuesten Zeit die Errichtung von Handelseonsulaten als vorläufige

Maaßregel für die weitere förmliche Anerkennung einzelner Staaten in der neuen Welt den Cabinetten gedient. -) Com-

merziel und politisch stets von hoher Bedeutsamkeit, hat mit dem immerfort großartiger sich ausbildenden Welthandel die¬

ses Institut bis zu den fernsten Eilanden des Oeeans seinen Weg gefunden. Weder die Sandwichs-Eilande noch die

Philippinen, weder die Bermudasinseln noch das im Wcltocean isolirte St. Helena entbehren derartiger Handelsagenten

und keine europaische Macht hat es verabsäumt, seine Handelsinteresscn in den wichtigsten Plätzen vertreten zu lassen.

l^e.<i consnls etunt !nst!l»>-s pnnr sirnleger Ie commerce et I.i nnvlnallon <le nn» sn^ets .innres >Ies antnrltes etransseres, ponr exer-
eer I» justice et >!l Police Sur nos ll!ts sn^ets et j>our l'onrnir !>» j>,»uverneiue»t les (loeuinents c^ii! «loivent Ie »lettre ,'i lueme <1'!>s-
»nrer I» ^ros^>er!>e >I„ coiuwerce exterieur. nous »vous reeonun <,ue ele. t^ollsi<ler!u>t der Ordonnanz Paris 15. Dec. 1815. —
Reglement von 17W Z. 1.

Der preußische Generalconsul zu Cadix Silvestre äe I.!vran brachte zuerst einen directen Handel mit Cadix in Vorschlag; und
vorzüglich auch um den Debit der schlesischen Leinwandund des polnischen Wachses in spanischen Häfen durch eigene Handels¬
schiffe zu sichern, stiftete Friedrich der Große 14. October 1772 die Seehandlungs-Socierat. ZMItit2. II., 2, 433.

2) Nach der Ernennung von S General-Consuln in Mexiko, Santa Fe de Bogota, Buenos-Ayres, Chile, Peru und 12 Consuln und
Viceconsuln ä, <1. 17. Oct. 1823 (Slart. keeueil 8u^,I. tv, ?«<>) theilte, wie zum Neujahrsgruße1825 Canning den Botschaftern
der fremden Mächte zu London seinen Entschluß, die Unabhängigkeit jener Staaten Süd-Amerika's anzuerkennen mit. Münch Allgem,
Geschichteder neuesten Zeit, 6, 1, 214.
Preußen hat nach dem Handbuch über den Königlich Preußischen Hof und Staat für das Jahr 183S: S General-Consulnzu Alicante,
Altona, Kopenhagen, Helsingör, Leipzig, London, Riga, Rom, Warschau; 80 Consuln (in Afrika 2: Alcrandrienund die Capstadlj
in Asien 4: Aleppo, Cypern, Rhodos, Smyrna; in Amerika 8: in Nordamerika und Brasilien) und 83 Viceconsuln»



Noch treten fortwährend neue Forderungen hervor') wie neue Ernennungen °) erfolgen. Nicht mehr die wichtigsten See-

vläke allein haben ihre Consulate, sondern auch die bedeutenderen Handelsstädte mitten im festen Lande. See- und Land¬

handel haben dieses Institut sich angeeignet. Die ganze Welt erscheint als Ein Handelsstaat, in dem die Produete der

Rhein- und Wcichseluser mit denen Portugals, Brasiliens, Chile's, der Sandwichsinseln, der Philippinen, China's, In¬

diens und des Caps umgetauscht, überall ihren Schutz finden müssen. Denn der Schutz der Handeltreibenden und die

Förderung des Handels selbst sind die Hauptzwecke, zu deren Erreichung Humanität und Interesse sich vereinend das Han-

delsconsulat gegründet, und aus allen diesen Gründen ist dasselbe jetzt ein so großes Bedürfniß in dem Einen Handels-

staat geworden, daß des tüllateinilirlanll Wort (don^res <1e Veraue 2, 297) temps «los .iinlj.issadeiil's est

xasse et eeliü «les eonsulats revenu lauten Anklang findet. Wenn gleich wir so sanguinischen Hoffnungen uns hin¬

zugeben über uns nicht vermögen, indem das einzelne Handelsinteresse doch immer eben nur als partiel integrirender Theil

der in dem genannten Bölkerverkehr zu vertretenden Interessen erscheinen kann, so müssen wir doch gestehen, daß in Hin¬

sicht auf den Handel das Confulat von der wesentlichsten Bedeutsamkeit ist, und ebendeshalb auch im Bölkerverkehr eine

sehr wichtige Stelle einnimmt. So nennt bereits der Art. VI. der zur Erklärung des 24. Art. des Familienpacts abge¬

schlossenen Convention zwischen Frankreich und Spanien (Madrid, 2. Jan. 1763) die Consuln les Inter^ietes cle ja

nat!l»i «zu'ils i-epresentent. Eine gleiche Anerkennung der Wichtigkeit dieses Instituts offenbart sich auch in der hin¬

einschlagenden Litteratur. Wie Martens in der neuen Auflage seines tlulde ill^Inu^all^ne, I^el^sle 1852 ein eigenes

ganz neues Capitel über die Consuln (I^e eliap. X. Des Lnnsuls, est entnneinent naiiveau. ^Vvaiit-j>rs>^os XI,)

einschaltet, wie, abgesehen von den offieiellen Listen in den verschiedenen Staatskalendern, der ^.Iinanae <Ie Lotli-, jicuit-

j'annee 1840 zum erstenmal eine Liste der Consuln aufnahm; Perthes in Hamburg eine dergleichen verspricht, die All¬

gemeine Zeitung unter dem stehenden Artikel: Personalnachrichten ein eigenes Rubrum: Consuln eröffnet, und selbst in

Iöcher's Handelsschule, Quedlinburg 1836 und in der Hangelsgeographie von Becher, Wien 1836, eine ahnliche Liste

sich findet, so erscheint nach den frühern Versuchen von (Joh. Gottfr.) Misler und von Steck dieser Zweig der Literatur

in der neusten Zeit mit ganz besonderer Borliebe bearbeitet, und heben wir hier nur die uns vorliegenden Werke von Be¬

rel, Santos, der überdies auch nach dem Beispiel Warden's eine Biographie der ausgezeichnetesten Consuln verspricht

p. 586, und Miltitz (von Santos: le liltüue äe I'et'inülion eonsulaii'e genannt) hervor, welches letztere leider noch

nicht vollendet ist. ')

Wie das mittelländische Meer, dieses im milden Clima gelegene und von blühenden fruchtbaren, productenreichen

Ländern umgebene Binnenmeer, als die Wiege des europäischen Handels überhaupt angesehen werden darf, so ist es auch

2) In allen Gegenden der Welt, wo wir bereits ansehnliche Verbindungen haben, und auch da, wo wir noch keine haben, doch aber Aus¬
sicht zu einem beträchtlichen Verkehr vorhanden ist, müssen wir Consuln ernennen, nicht etwa dort angesiedelte Handelshäuser, die nur
an sich selbst denken, sondern durch Bildung, Geist und Kenntnisse ausgezeichnete Männer, welche die Rechte unserer Flagge bewahren,
vortheilhaste Vertrage abschließen und dem Verkehr mit dem Mutterland! den höchsten Aufschwung geben. Aufruf zur Gründung einer
Nationalflagge Deutschlands. Allg. Zeitung 1840, Beilage 1194, *) «-»-los

Dahin zielen auch die von der Comite der ostindischen und chinesische» Association in London auf Requisition des Lord Palmerston,
im October v I. in Bezug auf die chinesischen Wirren in ihrem Gutachten vorgeschlagenen, an China zu stellenden Forderungen,
die in einem förmlichen Handelstractat zu fanetioniren: , Dem Handclsrepräsentanten der Königin», als Oberintendante» des Han-
„dels, muß directe Communication mit dem Kaiser und seinen Ministern, so wie mit den Localbehörden gestartet sein; auch muß
„es ihm zustehen, in Peking oder in irgend einem Hafen zum Schutz der britischen Untcrlhanen und zur Regulirung des Handels
„zu residiren, " Ebendas. Hauptblatt z>, 1882.

Frankreich hatte nach Borel 18W: 23 Gen.-Cons., 46 Eons, 44 Wicecons., 35 Chanceliers, Drogmans, ^Vxent» <?e commerce etc.;
nach Schubert (Staatskunde von Europa I., 2, 216) 1829: 20 Gen.-C,, 48 C., 24 V.-E., 36 Ch. und nach dem ^Im»»--c <Ie
kotli» 1839: 19 G,-C>, 75 C>, 48 V-C., 39 Ch> -— Neuste Ernennungen sind die für Mascat, Aeila, desgleichen die reichlichen
Ernennungen in den nördlichen Theilen der europäischen Türkei von Seiten Frankreichs und Englands in den letzten Jahren.

5) ?. Lorel, >1e Inriz^ine et »les konclioiis «les enosnis, I^e!ps!c 18?!.
'T'rnite «lu etinsirliit !e eoinm5,ii,1eur lNil»! ii'O <1t)8 Quitos et je «loetenr I?. «le Jinrreto. IImirlioui'A 2 vt»1.
ülunnel <les zi!>r V >1e I'uiu. I.. II». I L I.niicires et Lerli»
Außerdem' IZüz.ii s»r les La»s»Is ^!!»' >lr lle 8teell. liei'lin

V VXsiclen, <>» tl»e »I'!j>iii, I>i>luie, z>r»j>rvss aixl inlluenee <!l' cnnsulm' esl!>I>IIsI>inenls. ?!>v!s il! I".
I.vget <Ie ?u>Iio, <le Ii» s"lies cuusuls >Ie ?i'a„ee !l I'elrnngei' et 6es llevous et o1»1î !>tious Iju 'vut » rciu^ilir ccz ?ou-

etioiinnii'es. I?!>ris

(iuiäe äes ^geuts cousulmres, xar LnisoUi. IX.->j>icz 1LZ7 — ZL. 2. vol.



die Wiege des Handels-Consulats, von wo aus erwachsen und erstarkt es dem allgemeinen Bildungsgang der menschlichen

Cultur von Ost nach West folgend, sich überall hin über die Erde verbreitet hat.

Das Bcdürfm'ß für die nur kurz weilenden Handelsleute, den Empfang schon vorbereitet zu finden und ihre

Streitfragen schnell entschieden zu sehen, hatte die praktischen Griechen bereits die Institute der Proxenen, Nautodikm und

Epagogen — welche Institute zusammengenommen ungefähr unfern heutigen Handelsconsulaten entsprechen ') — einrichten

lassen, und Xenophon (von den Staatseinkünften der Athener. Cap. Z.), den wesentlichen Vortheil einer schnellen Hand¬

habung der Justiz für diejenigen, denen jeder abgenöthigte Verzug in ihren Geschäften verderblich sein könnte, wohl er¬

kennend schlug vor: „für den einen Preis auszusetzen, welcher am gerechtesten und schnellsten die Streitigkeit entschiede, so

„daß wer absegeln wollte, nicht daran verhindert würde; so würden auch deswegen weit mehrere und weit lieber Handel

„treiben."

Die Römer, Herrn aller Küsten des Meeres, welches sie stolz das ihrige (mar« nostrum) nannten, fanden ent¬

weder ihr eigenes in die Provinzen verpflanzte See- oder Handelsrecht (Zlontosrs. tlos I^ois 21, 17), oder ver¬

leibten das vorgefundene inlandische, jemehr dasselbe durch seine Grundsätze der Billigkeit und durch seine Uebereinstimmung

mit der Natur der Sache sich allgemein empfahl — wie das Nhodifche Seegesetz, dem Codex ihres Seerechts ein. Durch

die Völkerwanderung und Zerstückelung des römischen Reichs ward der Handel in seiner Sicherheit gestört. Das Eine

Band des herrschenden Einen Staates, das zugleich Garantie für feine Schutzgesetze des Handels gewahrte, war gelöst.

Die Schifffahrt artete in Seeräuberei aus, Nachegefühl und eigenthümliche Barbarei des Zeitalters erzeugte das Strand¬

recht (^>18 Morls). Neue Particulargesetzgebungen oder Gewohnheitsrechte entstanden und wie namentlich die Westgothi-

schen Gesetze o. 633 (loi-nin ^uäionm eorrumpirt I'uoro-^nxx'.o) gegen jenes Strandrecht sich erklarten, so gestatteten

sie in weiser Politik den Fremden, -) in den von ihnen beherrschten Küstenländern des Mittelmeers nach ihren eigenen

Gesetzen gerichtet zu werden — eine Bestimmung, die später eine Hauptveranlassung zur Bildung der Handelsconsulats

gab. Vorzüglich aber um die Zeit der Kreuzzüge bildete sich an verschiedenen Haupthandelsplätzen des Mittelmeers ein

neues Seerecht, das alsdann ins atlantische Meer übertretend bis in die Ostsee seinen Weg fand, indem es natürlich er¬

scheint, daß durch den wieder lebhaft gewordenen Handelsverkehr die bewährten und in der Natur der Sache gegründeten

Rechtsgrundsätze überall Anklang finden, und die verschiedenen gewiß nur allmählig entstandenen und von Privaten veran¬

stalteten Sammlungen nur auf locale oder temporäre Verhältnisse sich gründende Bestimmungen den allgemein recipirtcn

Grundprincipien hinzufügen mochten.

Mit Uebergehung der traditionellen Almasitanifchen Tafel sind zunächst die Assisen ^) von Jerusalem zu erwähnen,

welche in die Hosgerichts- und Niedergerichtsurtheile zerfallen (^sslso llo la donit «los Narans — ll. I. L. lies

Lor^öS) on Lai-g-ols) >), von denen letztere einige das allgemeine Seerecht modisicirende Bestimmungen enthalten (Ail-

tili? I, 47). Unter Gottfried von Bouillon 1099 entstanden, galten sie bis zur Eroberung Saladins 1187 in Jerusalem,

dann in Eypern, im lateinischen Kaiserthum 1204 —1261 und in Morea. Die weite Verbreitung der lioolos oder

FiiFoiuontZ tl'Olöron (I,o!s (lo I^ovroi» nach dem Landesdialect) — I^!NV8 o5 Oloion und ihr ost fast wörtliches Wie¬

dererscheinen in den ^n^einonts »lo vaunne und in dem Wisbyer Waterrecht hat dieselben — obgleich sie zuverlässig

2) I>,'<>z!'nes— Oliieiers cl>!>rsxes p.ir „n «leeret -In pendle «l'exereer I'Iiosxitnüie envers les Ltrnn^ers et «le proeeiler solt cvmme
solt eo»»»e cnneiliiileurs entre les iiuiicliaixls elrnnjxers. I^>!>gox»es—Alaxistrats appeles » termiuer soniinaii'eineut zur l.i «leclnra-
rittn lies zinrlies inleressees el 8»r la «lepnsitlnii «les teinoins, ln»s les >Iill«re»>lsenlie mnrelunnls »n xens <!>' iner, «lniit l'ueeoni-
n«»leme»t ne puuviüt S!»IS pre^>«ilieeelre !>j»urue !>ux se!»ices inensuelles «les Alauttttli^ues, I., 11, 13 nach Potter, Nitsch
und Funke.

2) I>ej;cs Visixatllnrum, XI , 1!t. III. ^Vrl. 2. vnm tr.insm»r!»i nessoeiswres inter se causain Iialieant, »ullus äe seiliZüis Hostels
eos uudire ziresuuiut, nisi l uu l u i» nun! o suis legilius aulllnntur i>pu«l tel o >>»i i a s snos.
Assisi« et nssizin; «lienntur ooniil!» I>ul>Iiei>,convenlus et eonsessus prolivrum linniimii» n prineipe vel <loi»!»c> l'cuZi eleetoruw.
«zu! pro triliunal! jus «lieuut, iites «Iiri>»«i»t, «le rel^us n«! reinziulilieain speetailtüois sl-lt»ta caulieiunt. Dn L-iiijxe,

neuere Ausgabe: z^es livres «les ^.ssises et «les l!8»sses <!lieaunie «le ^ernsnleni. I^ttnsler. Ktutl^üit ^839. -5.
?uutez les legislntions «les villes mnritimes «le In N>'«Iiterr-l»ee se sont eonlttrmees -mx priiieipes «les lioles «l'tllerv», Iis siircni
en usa^e en ^Vn^Ieteiie, ils sniit eiieoie coiislileres eomine «lroit snlisilli.iii'e. Ils Vitt sei?! «le ^«i<le nux «lls^tt!,!-
ttons marUimes coMeuues «liins les l'arliäus, «^^I^Iiuuse X., «Ut Z« livi äe LasliUe Lt reckixer eu Nili. Z,. LS.



ein Erzeugniß Frankreichs sind, bisweilen als diesen Sammlungen entlehnt ansehen, und obgleich sie sicher eine Privat-
sammlung gefällter Urtheile sind (die Formel: tel est 1e ^'nFement schließt jeden Artikel), der Leonore von Guienne -j-
1202, dem Otto von Sachsen -s- 1218 oder Richard Lüwenherz -s- 1199 ') zuschreiben lassen. Sie datiren wahrscheinlich
aus dem Ende des 11. Jahrhunderts. Aehnliche Sammlungen entstanden, und größtentheils wohl nur Uebertragungen
der Oleronschen Gesetze, an den belgischenund niederländischenKüsten in den «siiFemeiits »le vamme on lois ile ^Vest-
Capelle im 14. Jahrhundert und in den dontiimes ä'^mstertlam, tl'Unlilni^sen und «le 8taveren im 15. Jahrhun¬
dert, wie denn selbst in dem, bis auf die neueste Zeit, meist auf Leibnitzens Autorität, für das älteste Seerecht des Mit¬
telalters gehaltenen Habest« ^Vsterreelit tlw die auffallendewörtliche Consormität der Artikel 13 — 36 mit
der Oleronschen Sammlung und die merkwürdigen GaUicismen(«pilnse ^ours) einen gleichen Ursprung und Einfluß ganz
außer Zweifel setzen. Die 12 ersten und der 71. Art. sind Lübisches und die Artikel 37 — 70 Niederländisches Recht, der
72. Art. eine Wiederholungdes ersten. I5,Iit!o prlneeps: (Kopenhagen 1505 in 72 Artikeln. Die wichtigste Samm¬
lung des Mittelalters, ein Resume der Seercchtsgewohnheiten des Mittelmeers, umfassender als die OleronschenGesetze,
in seinen weisen Bestimmungen die Basis der moderneneuropaischen Seegesetzgebung bildend, und zum großen Theil noch
jetzt 2) in Spanien, Italien, wie in Marseille und England von gesetzlicher Kraft und überall sonst von subsidiarischer
Geltung ist das t!onsolst» «lel Maro. Der Name Eonsulat statt des vermuthlichen frühern <LI,!ip!tres, ütalilisseineats
oder tloullunes «le n,er, der zuerst in einer Ordonnanz des Magistrats von Barcelona von 1435 sicher vorkommt, scheint
in Folge seiner häusigenBenutzung bei der Consularjurisdictionentstanden. Hieronymus Paulus sagt in seiner Beschrei¬
bung Barcelonas um 1491: /^edüitlae sunt et mere.itorlse le^es, per lias ^»il!e!iii»i ex liono et secpio et xub
«ninpeinl!» reilditur »I, dunmv!r!s, cpil <üniisules -ippelluntnr, nnde consulsres le^es dietae sunt, kpisrum Iise
teinpest-ite u»n !n e!» url,e mcxlc» usus vig^et, seil per cnnetas keime m-ii Itiinki!- eivitates nautieae et mereato-
rnui e«intr<iversiaeIiujnsinodi legüiiis, ^el ex Iiis deprnmpt!« sinnma einn anetnritüte terminantur, ntlpie
dias vüin, ita plerl«>ne niine per or^em Lurelnoiii-ls le^es appell.int. (AI!lt. I. 109.) Obgleichüber Zeit und Ort
der Abfassung nichts Zuverlässiges beigebracht werden kann, der Verfasser oder vielmehr die Privatsammler (die erfahrnen
Leute, welche in die Welt schifften) nicht bekannt sind, und selbst über die Ursprache gestritten wird, so ist es doch wahr¬
scheinlich,daß Barcelona und nicht Marseille oder Pisa, noch gar Wisby sein Vaterland ist und daß es im 14. Jahr¬
hundert in seiner jetzigen Form zur Instruction für Richter und Parteien zusammengestellt ist. Die ersten 42 Capitel
handeln von der Wahl und dem Venahren der Richter Consuln in Valencia, das 43. über den Eid der Advocaten in
Majorca, das 44. über die Schifffahrt nach Alexandrien (zwei Einschiebsel); das 45. sehlt; die Capitel 46 — 297. enthal¬
ten das eigentliche Konsulat, worauf noch II Piecen angeschlossensind: Reglements, Ordonnanzen, und Privilegien. Die
Dditio prineeps: Barcelona 1494,; die beste französische Uebersetzung mit gegenüberstehendemText der üd, pr. von Llobet,
von Pardessus veröffentlicht. Ebenso bildete sich im Norden mit der Zeit, auf die von Hamburg (1276) und Lübeck
(1299) angenommenen Rechtsgrundsatze basirt, das Recht des Hanseatischen Bundes aus, die erst spät in den Recessm
von 1418 >') und 159l in „der Ehrbaren Hansee Städte Schiffsordnung und Seerecht ?c." gesammelt, unterm 23. Mai
1614 publicirt wurden. Inzwischen war auch in Frankreich, Ende des 16- Jahrhunderts bei dem nunmehr reichlich vor¬
liegenden Material von einem leider nicht bekannten, aber erfahrenen Privatmanne (denn weder Clairac noch Hüllin sind
als Verfasseranzusehen), unter dem Namen tFuidon «le la mer eine Verarbeitung der vorhandenenSeerechte in zweck¬
mäßiger Ordnung, wahrscheinlich für das zu Nouen 1556 errichtete Consulargericht zusammengetragen, ans Licht getreten.
Die Entscheidungen desselben sind fast alle, in Anerkennung ihres hohen Werthes durch die berühmte Ordonnanz

suil! t'j t,? iiulelite«! lor fsil) enrlt? of Tnarltimi? tlz«; nnme nf itie ok Otcrnn, ivlnc!?» s«
csllell !>ecau5e Iiiin Iil: ll>e ol' «n Iiiz ri^turn fron» ilte .Ilvese
la^vs, I^il! »umlzi.1', si-uniCtl soi' (Iii? znirpttse »s li' »Nil ll!l'!. manv
vk .'tie, froin a v! INNIN!!-r>. !!>!'> Iiii l n
iizse, m^'''' ^1^' 011 litt: ml»!'»; t INl>ii! i!>>>!

(!i-!tl>!> s Iiistoi-z' ok Lii^IIsI» I.v»>Iull z>. 12Z.
^ ^02 unter dein Nsmen: «le Hiltens Dsslll concornlint p

l-, k ) Luäi-X ^uri- ^I'i>ti»un «üj'louiiiticuz. llauoverN Itii)?. Vüi-ii l, z>. Ll?.



Ludwig XIV. vom 23. August 1681, dem Meisterwerke Colberts, angenommen und so zu einem Gesetz erhoben, wel¬
ches noch heute das gemeine Recht Europa's bildet. Die angebliche IZä. s»r. ist von 1604.

Wenn so im Fortschritte der Zeit die Grundsatzesich ausgebildetund festgestellt hatten, nach welchen Rechtsfragen,
den Seehandel betreffend, zu entscheiden seien, so waren auch gleichzeitig aus und neben dem richterlichen Personale eigene
Collegien zur Aburthelung dieser Fragen, sei es durch Wahl der Bürger oder Kaufleute, oder durch Ernennung der Für¬
sten oder durchs Loos ernannt, hervorgegangenund einqesctzt, die anfanglich mit den verschiedenen Benennungen der
l'elousri!) , I'rioi«!« etc. ') bezeichnet, spater allgemein den
altrömischen Namen der Consuln annahmen. Zum Unterschied indeß von den gewöhnlichen Stadtvorstanden, die diesen
Titel angenommenhatten, nachdem die Fürsten (zuerst die griechischenKaiser gegen Anfang des 10. Jahrhunderts) ihn
aufgegeben, nannten sie sich Consul Richter, Consuln der Kaufleute oder Konsulndes Meeres (Lunsules cle xlscltls,
llez>otiatoi'»m,iu»ris. Leo Geschichte der italienischenStaaten II) 166), welches letztere die gewöhnlicheBenennung
wurde. Das älteste dieser Institute finden wir in Pisa im 10. Jahrhundert, demnächst in Amalfi u. a. O. Italiens, in
Messina 1128, in Venedig Ende des 12. Jahrhunderts und in Genua 1250; desgleichen in Montpellier, wo schon von
Wilhelm V. 1085 — 1121 vier Consuln des Meeres eingesetzt wurden, jährlich von den Handelsältesten wahlbar; zu
Marseille wahrscheinlich schon 1254 und später noch bestätigt 1472. Aus der RegierungszeitHeinrich II. 1547 —1559,
Franz II. 1559 —1560 und Carl IX. 1560 —1574 datirm die dousulats lla eomineree von Toulouse 1549, Rouen
1556, Caen, Lyon (1595) Bordeaux und Paris 1563. Das Edict von Paris ll. ä. November 1563 bestimmte, daß
diese Handelsgerichteaus vier Consuln und einem Richter (Kisn<! Lousnl genannt oder auch I>ri«nir, ?i-evät)
bestehen sollte. In Spanien ertheilte zuerst Peter III. von Aragonien (1276 — 1285) 1279 das Privilegium an Bar¬
celona: zwei Handelsrichternach Stimmenmehrheit aus den Kaufleuten zu erwählen; doch 1301 werden sie vom Magi¬
strat, in dessen Hände sie den Eid schworen, auf ein Jahr gewählt, bis 1347 Peter IV. (1336 —1387) einen förmli¬
chen Consular-Gerichtshoserrichtete, aus dem Collegium der Kaufleute (<üol«j>!a cle Äleiestleres) bestehend und ihren
beiden Chefs, den Consuln des Meeres. Diese wurden anfangs auch vom Magistrat nach Stimmenmehrheit gewählt, aber
seit 1498 durchs Loos und erhielten nun die Namen: t^nnsnl n>!I!!ai- (unbestimmtaus welchem Grunde — wenn nicht
vielleicht deshalb so genannt, weil sein Name aus der Urne der der seines College» aber aus der Urne der
Kaufleute gezogen wurde) und Konsul »,ei-ea«Iei-. Sie wurden durch einen Rath von zwanzig Mitgliedern, die ebenfalls
durchs Loos gewählt waren, in ihren richterlichen Functionen unterstützt. Der so zusammengesetzteGerichtshofhatte die
Jurisdiction in erster Instanz und Petcr IV. wies ihm 1380 die ausschließliche und oberste Erkenntniß in Handels- und
Schifffahrtssachenzu. Aehnlich eingerichtete Consulatewaren schon früher zu Valencia 1283, Majorea 1343 gegründet,
wie auch deren noch spater entstanden zu Perpignan 1388, Burgos 1492, Bilbao 1514, Sevilla 1543 u. s. w. Phi¬
lipp II. 1556—1598 verpflanzte dieses Institut nach der neuen Welt, 1593 nach Mexico und Lima, welche Consulate
so wie die von Havanna und Veracruz noch 1826 bestanden (Wlt. I, 207. 8.).

Während die Consulate in der Heimath, deren Entstehen und Einrichtung wir beispielsweise so eben angegeben
(eine chronologischeAufführung derselben s. 8.->utos I »tio<1»et!o« XII, und eine weitere Ausführung dieser Materie Zlilt.
I, 160 ic,), in ihrer ganzen Wichtigkeit bald anerkannt wurden, sing man auch bereits an, dieselben auf das Ausland
zu übertragen. Hierzu mußte um so mehr die größere Verschiedenheit der Rechtsansichtenin den verschiedenenoft weit
entfernten Staaten mitwirken, jemehr die Handelsverbindungensich vervielfältigtenund für die Seefahrer es selbst ein Be-
dürsniß war, nach bekannten heimischen Rechten ihre Streitigkeiten entschieden zu sehen. So gestandendenn auch die
griechischenKaiser in ihrem Reiche den fremden Handelsstaaten besondere Privilegien, vorzugsweise eine besondere Jurisdi¬
ction zu, namentlich Basilius II. und Constantin IX. um 991 u. folg. an Venedig, Alexius I. um 1100 den Pisanern,
vor allen aber Michael Palaeologus den Genuesern als einen kostbaren Preis für seine Restauration. Die eigentliche
Geburtszcit indeß oder wenigstensBildungsperiode der auswärtigen Consulate ist die der Kreuzzüge, da die mit Hülfe der
mächtigenHandelsrepublikendes Mittelmeers in den von den Saracenen wieder eroberten Küstenländern sich festsetzenden

Du Lallte s, Ii. vv. Aült, I > tül. 8»utos. I2L clc. cle,



christlichen Kn'egsfürsten in Anerkennung der erhaltenenUnterstützung und selbst aus eigenem Bedürsniß der fortwährenden
Zufuhren denselben vorteilhafte Privilegien, als Handelsfreiheiten,Steuerexemtionenund nebst ganzen Straßen, Vorstädten
und Quartieren für die Schiffer und selbst die Bewohner jener Quartiere eigene richterliche selbst zu wählende Beamten
zugestanden. Es waren gewissermaßen kleine unabhängige Colonien. Als endlich aber die neuen christlichen Staaten von
den Muselmännernwieder unterjocht wurden, wurde die Sicherung der gewonnenen Rechte, vorzüglichdie selbstständigc
Wahrnehmung der Rechtspflege durch Verträge mit den neuen Gewalthabern eine dringendere Notwendigkeit, wenn der
willkürlichen Gewalt der Sultane nicht Alles Preis gegeben werden sollte. Venedig schloß nach erlangter Concession vom
Päpstlichen Stuhl einen Handelstractat mit dem Sultan von Egypten und ernannte förmlich für Alexandrien und Da-
mascus einen Consul. Genua, Florenz, Marseille folgten dem gegebenen Beispiel, wie sich denn sogar ein Traetat von
1230 ') zwischen Friedrich II. (1220 —ISSV) als König von Sicilien und Abbuissac, einem Saracenensürst in Africa
findet, wornach den Muhamedanern in Corsica eine gleiche Rechtsexemtion von den christlichen Behörden zugesichert und
die Einsetzung eines ?raekeetus Zloli-iiiietanus zu diesem Zwecke stipulirt wird. ') Vorzüglichadoptirte auch Barcelona
bei seinem nicht allein über das Mittelmeer, sondern auch nach dem Norden Europa's, nach England, Flandern und dm
Städten des Hanseatischen Bundes ausgedehnten Handel diesen Gebrauch der Aussendung von Consuln über's Meer
(Ousuls ti'outre mer). Zur Zeit der Entdeckung America's zählte es 55 auswärtige Consuln mit fester Residenz (Lc>.
reZ p. 15); ganz Frankreich hatte nach Savary 1740 nur 58 (8anlos 133) und nach Capmany um 1779 Groß-
britanie-r36 und Spanien 22; doch schon in der Mitte des 16. Jahrhunderts war die Zahl bis auf 6 gesunken (Mit.

II, 1, 225.). Die Hansa (kon,!»>! inLieatores) ließ inzwischen mehr ihre Interessen als Bundesganzes denn
die der einzelnen Schiffer und Kaufleute durch ihre Aldermans in ihren auswärtigen Comptoiren,Höfen, Gärten, Straßen
und Quartieren (namentlichzu Brügge, London, Bergen und Nowgorod) vertreten. Gegen Ende des 15. Jahrhunderts
feben wir auch England, den passiven Handel mit den Cataloniern aufgebend, seinen Handel bis ins Mittelmeer ausdeh¬
nen und dem vom Südwesten Europa's gegebenen Beispiel in Ernennung eigener Consuln folgen '), ohne daß es selbst
Consuln von Katatonien oder anderswoher— die einzige Ausnahmemachte vielleicht der florentinische Consul Älill. II,
1, 646 — bei sich zugelassen Härte, Mit, II, l, Z33; erst sein Vertrag von 1665 mit Spanien erwähnt so der Con¬
suln. Nachdem Heinrich IV. 1399 — 1 ilZ in seiner Charte von Westminster vom 6. Juny 1404 den englischen Kauf¬
leuten in den Häfen der Hansa, 1406 denen in den Niederlanden und wieder zwei Jahren darauf denen in Norwegen,
Schweden und Danemark die Befugniß, einen eigenen Richter sich zu wählen (z-nlieriiatoi' inorestoinn») ertheilt hatte,
ernennt Richard III. den 4. Juny 1485 den ersten Consul Lorenz Strozzi für Pisa unter der Bewilligung von '/^ Pro
Cent von den ein- oder ausgeführten englischen Waaren (czu!» tü^nus est Alereeilo). Darauf erfolgten die
Ernennungen der Consuln auf der Insel Candia 1522 und 1530 des ersten Engländers, des Londoner Kaufmanns Diony¬
sius Harri- auf Lebenszeit; und auf Scio 1513 und 1531 theils auf Lebenszeit, theils auf Dauer des Königlichen
Wohlgefallen? (iliir.inte no5ti'o). >) Ebenso ward dem Consul bereits das Recht, sich durch einen Vice-
consul vertretenzu lassen, zugestanden (zier siitlil.ieilteni I)<;piitaluin sive sulllclontes De^ntstos snon). Auch in den
äußersten Norden Europa's verpflanzte sich nun ^) dieses Institut. Auf der Fahrt zur Aufsuchung eines neuen nordöstli¬
chen Handelswegesnach China war zwar der Chef der von den wagendenKaufleuten^) ausgerüstetenErpedition Hugo

^e»l.!nm c?i^)Ioinat!eu8. I?nr8 I. IT,
2) Nicht uninteressant mochte es sein, aus folgender Stelle eines arabischen Schriftstellers Khalil Dhaheri Ansicht über europaische Con¬

suln kennen zu lernen: Daus eette ville 8vul «Ie8 (Ivnsiils e a. cl. de s»r.'»nll8 8ei^iteui8 llenlie Ie8 I'r.ines <Ie8 l?iver8e8
Ü5 )' 80nl eoinine nZn^e8: toulc-s 1e8 5oÜ8 <zue 1a nativii <!e Inn cl'enx ^uel<^ue el»08e <Ie nii'i8il>1e a 1'l8laini8ine, ou eu tle-
«zan<Ie eomple :» dousnl. II., I, >47 aus 8ilv. <Ie 8ue^, (^re8to,n:»tItieninlie l'. II.

2) Richard III. (1483 1t85) in der ErnennungsurkundeStrozzi's sagt: V<,1enl.e8 itterentoi-uin Itnliani lieksuentantiuin <)u!eli et
Dlilituti Quantum z>088i!inu8 iclere, :ie per expeiiineula uliaium IVnliunuiu pio eert« 8eiei>lte8 oportere inter e«8 nlil^uem AI.i.

peeuliareiü! erij;i et eren,i, e«^u8 ^uclieio et VÜ^nilivni I^ite8 et ^onlenlioi»e8, sjnn8 inler ip8»8 8nlx!itn8 nn8tiO8, iner»
entor es 8eu uliv8, <1uin in »1Ü8 I^ai i.i!ni8 tinxeiint, 8u!»oriii eontiz»eiil, 8n!>i»>illi <1el>e:li»t ?c. linrel 16. Mill.. II., I,

") 'Anderson, historische und chronologischeGeschichte des Handels. Aus dem Englischen. Riga 1775. III., 397. 313. 475. 519. 537.
5eem8 to k:»ve liie i'n'8! interevu»8e, ^v!ne!» tliut eni^ire (AI»8eovv) lunl vs tlie >ve5lern pvleul:»te8 vf I^urupe^

ZZlime'8 Ili^tvi^ o5 IV.
Lt»e ivi llie vl lentis, (^ountries, not betöre ?.oo^vn or kreljueutell kiv



Willoughby 1553 umgekommen,der zweite Befehlshaber indeß, Richard Chancellor, bei St. Nicholas im weißen Meere
gelandet, hatte vom Czaar Iwan Wasiliwitsch (1536 — 1584), welcher die neuen Handelsverbindungengern als Ge¬
gengewicht gegen den Druck der Hansa benutzen wollte, große Vorrechte für englische Kaufleute erlangt, wie denn die
darauf gebildete Handelsgesellschaft (kussia Loinpanv) für ihren Oberfaetor oder Conful die ausgedehntesten Privilegien
1555 erhielt (Anderson IV., 44.). Auf gleiche Weise begann England noch gegen das Ende des 16. Jahrhunderts
seinen directen Handel mit der Levante aufs neue, der von 1553 — 1575 ganz aufgehört zu haben scheint (Anderson,
nach Hakluyts IV., 143). Die Venetianer, entmuthigt durch die Beschwerden der Reise') und durch den ungeheuren
Verlust, den sie durch die Strandung ihres letzten Argofer's 1587 bei der Insel Wight erlitten, hatten die Einführung
der türkischen, persischen und ostindischen Waaren aufgegeben und so die Englander zu eigenen Handelsunternehmungen
genöthigt. Schon 1579 erhielt der englische Kaufmann Wilhelm Harburn, der von Elifabeih nach der Türkei geschickt
war, von Sultan Amurath III. (1574 — 1595) sür die Englander gleiche Privilegien mit den Franzosen ^), Venetia-
nern, Deutschenund Polen, und 1581 ertheilte Elisabeth der Gesellschaft Osborn's, Aldermans von London, Th. Smith,
Rich. Staper und Wilh. Garter das Privilegium ausschließlichen Handels mit der Türkei auf sieben Jahre, worauf Ha-
reborne (?) 1582 als englischer Consul nach Constantinopel ging, wo bisher nur französische, venetianische, genuesische und
florentinische Confuln residirt. Tiefe Gesellschaft (IIiv I^ovant oder Lompanv), deren Privilegien 1593, 1606;
1662 und noch 1753 durch das Parliament bestätigt worden, ist für uns um so wichtiger, da ihr das Recht zuerkannt
wurde, den Gesandten für Eonstantinopel dem König zu präsentiren und die Confuln für Constatinopel,Smyrna und
die übrigen Handelsplätzeder Levante zu ernennen und zu besolden. Sie verblieb auch im Besitz dieser Privilegien, bis
1893 die Krone sich das Recht der Ernennung des Gesandtenund einiger Consuln in den Erhellen vindicirte, und die
Gesellschaft selbst, in Folge der Aufforderung Cannings vom 29. Januar 1825 auch auf die Ernennung der übrigen Con¬
suln, so wie der andern Privilegien unter Vorsitz ihres letzten t^overnor Lord Grenville den 11. Februar 1825 feierlich
resignirte,nachdem sie 2i-j Jahr als politischer Körper bestandenund in ihren Wahlen wunderbar glücklich gewesen war.

Eine neue Periode weiterer Entwickelung der Confularvcrhältnisse hatte inzwischen abermals im Mitlclmcere begon¬
nen, indem außer dem frühern Entstehungsgrund dieses Instituts, der Wahrnehmung und möglichst schnellen Handhabung
heimatlicher Rechtspflege jetzt auch die unerläßlicheNotwendigkeit des persönlichenSchutzes der Handeltreibendenunv
Seefahrenden Individuen hinzutrat. Eine neue barbarische Völkermasse hatte sich um die ganzen Ost- und Südküsten des
mittelländischen Meeres gelagert. Von Eonstantinopel,dem neuen Sitz der osmanischen Türken aus, herrschte der Sultan
über das unterjochte Klemasicn, Syrien und Egypten, während einzelne kühne Eroberer, Barbarossa und Dragut, die
Nordwestküsten Africa's sich unterwarfen und durch ihren Seeraub selbst jeden Handel gefährdeten. Der erste christliche
Fürst wagte es Franz I. (1515 — 1547) mit der Pforte, gegen die Ansichten feines Zeitalters, unter dem Namen einer
Capitulation — welchen Namen dieser und die folgenden Verträge mit der Pforte führen — einen Freundschafts- und
Handelsvertrag durch seinen GesandtenLa Forest auf Grundlage der frühern Capitulationen mit den Sultanen von Egypten
abzuschließen im Februar 1535. (Das geheime Offensiv-Bündnißmit Soliman (1529—1566) gegen Carl V. (1519—1556)
unterzeichnet erst im folgenden Jahre 1536 Montlue, La Forest's Nachfolger). Die Stipulationen dieser Capitulation, die
in den spatern von 1569. 81. 97. 1694. 18. 49. 49. 73 und 1749 ^) wiederholentlich anerkannt und zum Theil erwei¬
tert sind, bilden nebst den neugewonnenen Vorrechtendes von Napoleon 1892 der Pforte abgenöthigtenförmlichenVer¬
trags für den französischen Handel in der Levante noch heute die Grundlage, wie sie auch als Norm für die Capitulatio¬
nen aller übrigen europaischen Staaten sowohl mit der Pforte als den Barbareskenstaaten anzusehensind. Dem nach

') Für Hin- und Herreise brauchten die Catalonier 5—L Monat; die Genueser und Pisaner 6 — 7 und die Venetianer 8 — wahrend
die Britania, das erste königliche Dampfpostschiff am 15. August d. I. nach zehntägiger Fahrt aus Halifax in Liverpool ankam.

2) llie trn<Ie t« coni,n<!»c«<t »I,v»t tlie vear »«<1 tl>»t emnnierce co»ki»oI to a «omz>»»^ I'V <)ueei»
I5I!s»1>«:tIt.lietore liiu,'. j!>,' Kifsnior 1ik«1 coiieeiver! to !»e n Z'rovinee ot I'ranee, liut
I»ear>! ok Iln' Huee»'« z>o>v<!r ,in>l reziututio». I»e a xuoil rece^itio»to klit! LnglisI» »»lt eveu xrnnteil tlic»» Isrjzer Privileges
ilian Iii! I>»<! jxiven lo tl>e I'renel». Ilu,»<^ V., ^79.
klazs»» Ilisloire ge»er»Ie et raisonnee >!e I» Li^>Io>»!>t!e ?r»n^!>!üe. I?ar!z 1809. Die altere Ausgabe. II', 171..
ek. Die Vorrede des ersten Dragoman Deval zu der für die franzosischenGesandtenbestimmten Ausgabe von 1730 in: Weveliii Lo-
liex Willis L-eiltiun». I.ij>5!!ie, I7Ü1 etc. I., L?ij.



Constantincipel oder Pera oder andern Orten zu sendenden Consul wird, wie dem zu Alexandrienbereits residirendm
Civil- und Criminaljurisdictionüber alle Unterthanendes Königs, Kaufleute und andere, vorbehalten ohne irgend eine
Einmischung der türkischen Behörden, und im nöthigen Fall auf seine Requisition zur Ausführung seiner Befehle Mit¬
wirkung der türkischen Behörden und der bewaffnetenMacht ausbedungen.Art. III. In Civilfachen mit Türken oder
andern Unterthanendes Großherrn können die Unterthanendes Königs nicht vorgefordert, belastigt oder gerichtet werden,
wenn nicht die Türken :c. eine Handschrift ihres Gegners, des Cadi ober des Confuls beibringen, dann auch nur in Ge¬
genwart des Dollmetschersverhört und gerichtet werden. Art. IV. In Crimiualsachen sollen sie sogleich der Hohen Pforte
oder in Abwesenheit derselben dem ersten Stellvertreter des Großherrn überwiesen werden, wo die gegenseitigen Zeugnisse
gleich Gewicht haben (la ou vaulira I« te»»oignaj>e lln su^et llu Uni et «1» trilzutnlredu tiraml -Hei ^neni'
I'un eontre l 'nntie). Art. VI. Für die Erfüllung des Contracts oder Bezahlung der Schulden eines Unterthanendes
Königs, der sich aus dem Staube gemacht, soll weder dem Consul, noch dem Verwandten, noch sonst wem Gewalt ange-
than, noch derselbe belästigt werden, noch der König dafür in Anspruch genommen werden, außer daß er den Flüchtling,
wenn er in feinem Reiche ist, rechtlich verfolgt. Art. VII. Alle Unterthanen des Königs können ungehindert das Land
verlassen, und in einem Todesfall soll die ganze Habe (auch im Falle ali intest»to,) dem Erben oder dem Consul über¬
wiesen, oder wenn dieser nicht vorhanden, durch den Kadi in Sicherheit gebracht werden. Art. IX. Nach der Ratification
dieses Vertrags durch den Großherrn und den König sollen sogleich alle diejenigen ihrer Unterthanen, die sich in des an¬
dern Gewalt als Selaven vorfinden, in Freiheit gesetzt werden. Art. X. Im Fall eines Schiffbruchs soll die gerettete
Mannschaft alle ihre Habe vollständigsammeln dürfen; und im Fall daß die ganze Equipage umgekommen, soll die ge¬
rettete Habe dem Consul überwiesen werden, um sie Dem zuzustellen, dem es zukommt (tonte I» rcilie ljiii se sauvera^
soit eonsi^nee au eonsnl .... ^oiir I» lenclre a «zni il .i^pllitienclia), ohne daß irgend ein türkischer Beamter ir¬
gend etwas in Anspruch nehmen darf. Art. XV. Dcm Papste, den Königen von England und Schottland wird auf
acht Monate der Beitritt offen gehalten. Art. XVIII. Dieser Friede soll in Constantinopel, Alexandrien, Marseille,
Narbonne und den Hauptsee- und Landplatzen der contrahirendenSouverainepublicirt werden. Art. XIX. Die Ar¬
tikel XVIII. festgesetzte Frist ward von den Fürsten nicht benutzt und lange Zeit handelten die europaischen Nationen mit
der Türkei unter dem Schutze Frankreichs.In der Erneuerung jener Kapitulation von 1604 lautet der Artikel IV.:
I^es Venetleus et ^.ng-lois eu 1», les L ^pa^nols, I'ortii ^ois, datal -ins, !iaz >nsl,is, (genevois, .-Vneonitiuns,
klorentins et geiieralemeuttontes initres ii !»t!c»iis, «riielijn'elles soieiit pouiloilt lilireinent venii', tluk!<j»er ^»ar
nos sous l'aveu et seurete lle la Lüimieie <Ie kriuiee, laHuelle ils pm-terant eouiine leur 8l»iivegai>Ie
et de eette taeon ils ^nurront »Her et veni'i' tiaki ^iiei' les lienx lle oott-e Liiij>!re, coinine ils z? sout
venns ll 'aneiennete «I^eissaut aux Konsuls ünneais czui resiclent et lleinenrent pai» nos Ilavres et nos Lseliel»
les und Art. XXII.: Ivs (Konsuls I^ianeais.... aient la ^lesennee sur tous les autres (Konsuls lle ljiiel-
<^!ie Nation s^ii'ils soieiit. Aehnliche Verträge hatten 1540 Venedig; 1579 und 1641 England und 1598 die Nie¬
derlande mit der Pforte abgeschlossenund 1615 der Kaiser, 17NV Nußland, 1736 Schweden, 1740 Neapel, 1756 Dä¬
nemark, 1761 Preußen, 5) 1782 Spanien, 1323 Sardinien, 1830 die Nordamericanischen Freistaaten und 1832 Tos¬
kana. Mit den Raubstaatcn Algier, Tunis, Tripolis und Maroceo schlössen die europäischen Machte später meist auf
eine bestimmte Zeit ähnliche Verträge, jedoch so, daß die Fürsten nur durch die Befehlshaber ihrer Flotten, gewöhnlich
nach erfolgter Züchtigung der Barbaresken verhandeln und abschließen ließen, indem sie es unter ihrer Würde hielten, sich
mit denselben auf gleiche Linie zu stellen (klassau IV. z». >469); wiewohl zu gleicher Zeit unter Form von Geschenken

2) Weil es jenseit des Hafens liegt.
ri»ss!>n', der diese Capiculation nur noch als Manuscript in der Nilil. ,Ie I'arzen.il citirt, gibt I.. 36«) ein zum Theil abweichendes
Excerpt der angezogenen Artikel; wir excerpirten aus MliU? II., 1, 21g -c, ?c,, welcher die betreffenden Artikel aus Il->uwrive <Ie
tlusz^ kecueil lies trnites <Ie comu«:rce vt >Io »»vijz-llinn >Io In Trance ZI. 426 — 434 entnommen.

2) Seehäfen in der Levante von dem alten Marine-Ausdruck oder vseale .lans un. i>oit. VIeUon.
s. Ii. v. oder nach andern vom türkischen ixl-vle Ladeplatz. Mit. I., 526.

') I^vnni'il K«>eeui1 <Zes I'nris 6 Bände 4° und 1 Band Supplement. ?om. V. (Das Werk hat die eigenthümliche
Einrichtung, daß jeder einzelne Bertrag seine besondere Paginirung hat).6) IVcesuil ils rrsitvs etc. 2äu LäUloll. 1L17. I.. 9. 11. ^rt. IV, bis VI, die Consul» betreffend.



der zu zahlende Tribut stipulirt wurde. In Constantinopel selbst waren der östreichische, russische und schwedische Gesandte

von dem lästigen Gebrauche, Geschenke zu bringen, schon seit der Mitte deS vorigen Jahrhunderts befreit und neuerdings

sind der vorletzte französische Gesandte, Admiral Roussin und der jetzige englische, Lord Ponfonby über die ganzliche Ab¬

schaffung dieses Gebrauchs mit dem Divan übereingekommen, wovon auch die folgenden Gesandten Gebrauch machten;

für die Barbarcskenstaaten hat denselben der Art. V. des Vertrags Frankreichs mit Tripolis vom 11. Aug. 1830 überall

abgeschafft. Der letzte Tractat mit einem arabischen Fürsten, der indeß durch die neusten Ereignisse suspendirt ist, war dcr

Wertrag des General Bugeaud mit Abd-El-Kader an der Tasna, den 30. Mai 1837, dessen 15. Artikel das gegenseitige

Recht, Consuln zu ernennen stipulirte, wovon man auch von beiden Seiten bereits Gebrauch gemacht hatte. Jetzt hat

Frankreich in der Levante 6 Gen. Consuln, 12 Consuln und 1 Viccconsul.

Indem so in der Levante und den Raubstaaten die Consulate durch Erweiterung ihrer amtlichen Sphäre bedeu¬

tender wurden, dadurch daß denselben neben der Wahrnehmung dcr Handelsinteressen auch noch die Wahrnehmung der

durch die Vertrage garantirten persönlichen Rechte ihrer Mitbürger überwiesen, die Consuln selbst aber als wahre Reprä¬

sentanten der absendenden Mächte angesehen wurden und an einigen Platzen noch jetzt angesehen werden, hatte dagegen in

den europaischen Staaten die gegenseitige Ernennung von Consuln zwar nichts weniger als abgenommen, aber bei der

immer festern Ausbildung der Rechtsverhältnisse in allen christlichen Staaten sind sie immer mehr auf den reinen ursprüng¬

lichen Schutz, den sie den Handelsintercssen gewähren sollen, eingeschränkt, ihre Jurisdiction ist nur eine schiedsrichterliche

und provisorische geworden und ihr diplomatischer Character und der darauf gegründete Schutz des Völkerrechts ist

selbst mehrfach von den namhaftesten Publicisten in Frage gestellt. ') Wie denn selbst die Bestimmungen des Vertrags

zwischen Frankreich und den Niederlanden, Paris den 27. April. 16K2. Art. 47. über die gegenseitige Absendung von

Conjuln, in Folge entstandener Streitigkeiten über die Prärogative derselben zu dem merkwürdigen Artikel 39. des Nym-

weger Friedens") vom 20. Sept. 1697 führten, welcher sowohl im Utrechter Handelsvertrag vom 11. April 1713. Art.

38., als in dem Versailler vom 21. December 1739. Art. 40. wörtlich wiederholt wurde. Dessenungeachtet hat die Macht

dcr Verhältnisse gegen diese ausdrücklichen Bestimmungen die gegenseitige Gründung von Generalconsulaten zu Amsterdam

und Paris, und von Consulaten zu Rotterdam, Dünkirchen, Calais, Bordeaux, Marseille?c, veranlaßt. Ueberhaupt haben

auch ohne besondere Handclstraetate, die über die Crcirung von Consulaten stipnlirten, die europäischen und americanischm

Mächte in neuerer und neuester Zeit sich gegenseitig Consuln zugeschickt; freilich lassen sich die Daten dcr ersten jedesmali-

Als Repräsentanten der verschiedenen Ansichten führen wir an: gegen die Anerkennung! , I/^indnssadeur et ses kon-
ctions. Ooingne lk!><>, I., K.?. I.es I'rinees <p,i les (Lonsuls) eniplozent, les protegent eaniine personnes <jui sont n leur sei--
viee, et eoiniiie lont lion ninistre prolege sou serviteur et son don»esti<pie; ninis non eoinnie Alinislres I'iildies. .. I^es Konsuls
ne sont !!!N' «les UV!',' >!^»ge >!<"<(!ii!>. »pli penvent nnislre enlre eux de lenr nntion ne lnissent
p»s de sllire lenr lrnlie et d'etre Slljets !» In justice du lieu de lenr residenee, tl»>t pour I<! civil -jiie >>uur le eriininel: ee >^ui
est incompulilde nvee i-> <pi»Iile ,1« 'mini.slre i'ul»lie. Dabei ist er jedoch mit seinen eigenen citirten Beispielen im Widerspruch.

Vnltel, Droit des QeilS. I.eide I.!li. II. el»np. II. Z> p. 12t)- I.e eonsnl n'est pns ininislre piililie et u n'ea
^>e»t pns prcteudre les 1'rerogntives. Lependnnt eoinnie il est elinrgl! d'nne coininission '!>' 80» sonveruin et re^ii «Inns cette «zun-
lite pnr eelui el»e?. <pii il reside, il doit ^jouir ^US<PIN UI» eerlnin poillt de In proteelion du Droit des gt>ns Dorel p. LI. 8!
le eonsnl n est pns ininistre puldie, cependniit il doit jonir, jnsizn n III» eertnin Point de In prerogntive «lu droit des gens neeorde
«NX ininislres neerediles. — I'Inssan, t>, I.es eonsuls I>»nt Point les Privileges <>>ii »leeoreiit les »jxents pulilies. Iis L»iit
e^i ge»er!»l souinis :» In ^urisilietitti» eivile et eriiniiielle »le l'etüt, l.e> ilrvits et Privileges »les Oviisiils rt>si»lt:»i»t »les trnites et
enpiliilatiaiis reiitrent essentiellenient «Inns le <lr»it <Ies gens eoiiveiilionnel ek sollt plus Uli niuins ,<io>lilies par les »Iciues lrnites,
cnpilulillicins et eonventions. /Xin>ii, »Inns le I.evunt et la li-irlinrie, «I'npres plusieurs c»pitul-»li»i»s, leurs »llriliiilion»
«out tres nomlireuses. ün IZsp.igne et eu Portugal, elles sunt mniiis coiis!<Ier.-»1>Ie», -pioi-siie les consuls z' iouisseiit -le
pliisieurs prerngalives. Daus Ic «or<l, leurs -»ltrllnitioii» snnt re-Iuite» -> peil <Ie eliase et leur ^uristlielio» est -» Peine reeonnue
6aiis les Hilles -»nseali^ue«, en ?russe, en v-liieinsrk, en Siieäe, ei» Nussie. Martens, Z?reei-i >lu «lrvit <les geus moderne er¬
klärt den ganzen Streit für Wortstreit. Für die Anerkennung: I'inlieirn-Ferreira, HUnislre ü'lLtnt <le 8. N. Laur« ,le
«Irnit pulilie. ?.ir!s II., IL2. Mnis puixczue les Lvusuls sviit elinrges nussi eomme «'est I'usnge, ,le representer les in-
terels geiiei'.inx «le tonte In zinlion, kzn'ils sont eu oiitre investis tlu pouvoir cl'neeorcler des pnsse-Ports, et ljuil est geiiernle-
lueut reeo <I« les ndmettre n Irniter iinineiliiiteiueut nvee les iiiinistres <les nll'uires etraugeres, eu I'alisenee cl'iiu niiiiistre de leur
l>az^s expressemeut nomim- -» xxt ell'et et celn snns aulre titre <jiie eelui de l,»ir enrnetere consuluire, il s'ensuit «pi'ils so»t eu
eüct des sgeuts dipliiniiltii^ues, »ecredites »upres des iniuistres des aN'nires etrnngeres; et ils reutreut pnr eouseipleut dnnz le
troisieme ordre, genernlement «online des ellarges d'ailnires, <^»oiisu'ils soient d'nu rang Interieur !>eenx l^ii» po> teilt ee meine titre danz

^ leurs diplonies, puisc>ue ee n'est >i>ie dnus Ie>u' -llisenee, «ju'ils saut nppele« !» en exereer les souetions. Endlich 8-»ltv5 p. 2i!!j — ? 17.
> ^ l'nvenir »ucuns Qonsuls n« serout ndniis de part et d'nntre;'si l'on zugenit n propos d'euvover des Nesidents, Igelits, Lom-

«uisziürez o» »utres, ils »e jiourrout ei-llilir leu.r demeure >^ue daus les lieux de In Ivesidenee ordinsire du I» Lvur.
2*



gm Einrichtung dieser Eonsulate nicht durch gleich reichlich vorliegende Documente nachweisen. Die Einleitung zum preu¬

ßischen Reglement von 1796 sagt: „Wir wollen ihnen (den Consuln) daher, sowohl zu ihrer Richtschnur als Vollmacht

„in Absicht aller Consulatgeschäste nachstehende allgemeine Instruction ertheilen, so wie solche bei Ermangelung besonderer

„Schiffsahrts- und Commerz-Verträge zwischen Unsern und andern europäischen Staaten sich schon aus der Natur der

„Sache, dem übereinstimmenden Herkommen und allgemeinen europäischen Völker- Handlungs- und Seerecht herleiten

„läßt." Im Allgemeinen hatten aber mit dem Ende des 16. und dem Anfange des 17. Jahrhunderts die handeltreiben¬

den Nationen Europa's immer mehr bei einander Consuln zu creiren angefangen. So werden namentlich 1633 englische

Consuln in Portugal, 1633 in Civitavecchia und 1645 in Spanien (Sevilla ?c.) ernannt; König Philipp IV. (1621 —

1665), Edict vom 3t). November 1631, gewährt schwedische Consuln nach Spanien zu senden, desgleichen wird im Pyre-

näer Frieden 1659 7. November. Art. 26. und in dem, auf besonderes Dringen Colberl's (I"I»^!>n III 262.) abge¬

schlossenen Vertrag zwischen Frankreich und den Niederlanden, Paris 1662. 22. April. Art. 47. (I^»»-»'l>, V.) die ge¬

genseitige Zulassung von Consuln festgesetzt. Nach dem Westphälifchen Frieden, wo in dcm Vertrag zwiichen Spanien

und den Niederlanden, Münster, den 30. Januar 1648. Art. 16. die Rechte der Consuln sirirt werden >8elii».i»85,

pns genkinin 613.), vermehrten sich die Ernennungen ungemein (zn-otli^leiiseinent) 8-,»tos, 137), und ungefähr

dreißig Jahre darauf seit dem Nymweger Frieden 1679 sing man auch an, bei dem erhöhten Interesse im Handel und

den immer weiter greifenden Handelsverbindungen, so wie in Folge des nicht zu verkennenden Einflusses de» Mercantilsy-

stems die Handelsverträge von den politischen zu trennen. Mit dem Ende des 17. Jahrhunderts trat noch die wichtige

Veränderung ein, daß die Consuln jetzt überall vom Staatsoberhaupt ernannt wurden, nachdem sie sich in Frankreich schon

früher, um sich der launenhaften Willkür der Handelskammern in der Wahl zu entziehen und die Dauer ihres Amis zu

sichern unter den unmittelbaren Schutz des Königs begeben hatten. ') Dem Utrechter Frieden, in welchem selbst wieder

einige Artikel des Hauptinstruments den Handelsinteressen gewidmet waren, wurden die ausführlichen Handelsverträge vom

11. April 1713 zwischen Großbritanien und Frankreich und zwischen Frankreich und den Niederlanden beigefügt, der Art.

9 der Particularconvention zwischen den beiden ersten Mächten stipulirt zuerst die gegenseitige Zulassung von Consuln; und

nach Art. 6. Convention exxlieative von 1787 sollte über Rechte und Functionen und Residenzen der resp. Generalconsuln,

Consuln?c. Weiteres in zwei Monaten festgesetzt werden, allein da eine solche Specialconvention nicht wirklich abgeschlossen

ist, haben die seitdem gesandten französischen Consuln das Ercquatur von der großbritanischen Regierung nicht erhalten

können bis zum Pariser Frieden 1814. (I'I-»ss.'»i, 6, 42.) Auch Rußland, wo Peter der Große (1689 — >725) die Er¬

weiterungen der Handelsverbindungen seines Vaterlandes als eine Haupttendenz seines Wirkens betrachtete, entsendete um

diese Zeit seinen ersten Handelsconsul nach Amsterdam, einen zweiten nach Bordeaux und nach Cadix einen dritten, sür

welchen letztern er selbst 1723 den 7. November die Instruction entwarf, die Borel uns mittheilt (^,j,en<I!x, I^io. III.).

Unvermerkt und ohne großes Geräusch, aber desto sicherer hat indeß im letzten und vorzüglich auch in unserm Jahr¬

hundert dies Institut überall hin sich ausbreitend immer festere Wurzel geschlagen und die Regierungen haben nicht un¬

terlassen, seine hohe Wichtigkeit anerkennend, sowohl durch regelnde Ordonnanzen ihm immer mehr innern Gehalt und

Ordnung als auch durch förmliche, diesen alleinigen Gegenstand betreffende Verträge mit auswärtigen Machten immer mehr

Festigkeit zu verleihen und noch eben jetzt soll demselben nach des Santos Versicherung (Introlluellou XXVII.) von

allen Cabineten eine erneute und erhöhte Berücksichtigung gewidmet werden, welche denn zu den erfreulichsten Hoffnungen

berechtigte.

Vor allen Dingen ist hier das Meisterstück Colberts, der auf den <5»!,Ion äe ia iner sich gründende Otle <I<?

Ii» marine oder I/Ol'tlonnnnee de I.MN8 XIV. vom 23. August 1681 in 5 Büchern zu erwähnen, von denen das

erste Buch ?it. IX. I. — IX. die Bestimmungen über die französischen Consuln in den fremden Landern enthält.

Eine fernere sehr ausführliche Ordonnanz Ludwig XVI. vom 3. März 178l, die freilich von keinem Parlamente regi-

cvusulals eu I'Vnnce jus<s»'«» miu!st!re <I>! LuII>ert (ILül ^ 1ÜÜ?) n'c'lKlent l/ue <!e8 »Noes tri>n<;n>izs!I>i(!S >1« I>arl!c>ilier I,
s'ki'tieulier, ritt!»«!,!. ?I ->SS!>» k, 57. Colbert verlor seinen Einfluß gegen das Ende seines Lebens: Ich will von die¬
sem König nichts hören. Hatte ich für Gott so viel gerhan, wie sür diesen Menschen, würde ich zweimal selig. So weiß ich nicht,
was nur bevorsteht.
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strirt ist, handelt in vier Titeln und 3ZZ Artikeln über fast alle in Frage kommenden Verhaltnisse (Borel, 18-j
bis 222), so wie das Edict vom Juni 1778; die Instructionen des Herzogs von Broglio vom 26. October und 29.
November 1833 und das Gesetz vom 28. Mai 1836 über die konsularische Rechtspflege in der Levante (Santos x. 161.
371— 391) sind die neusten Verordnungen, von denen die letztere bei der neuen e-nise eelelire in Damascus beson¬
deres Interesse erregen möchte. Dem Vorgang Frankreichs sind alle europäische Staaten gefolgt und auch in America
haben die dem europäischen Völkerrechtbeigetretenen Staaten, namentlich die Vereinigten Staaten durch Congreßacten
von 1792 und 1799, wie durch die Instruction vom 2. Marz 1833, so wie Brasilien durch sein 8^«lenie eonz,il.i!i«;
von 1834 und Uruguay durch sein Iiej>Ie»reut eansulalle von 1835 die Konsulate gesetzlichen Bestimmungen unterwor¬
fen. Das preußische Reglement für alle Königlich Preußischen General - Consuls, Consuls, Agenten und Vice-Konsuls
in fremden Handlungsplätzenund Seehäfen datirt von Berlin 18. September 1796 und zerfällt in 17 Paragraphen.')
Die außerdemnoch zu berücksichtigendenVerfügungen ?c. werden später angeführt werden.

Auch hinsichtlich der mit fremden Machten abgeschlossenen Verträge-) gebührt Frankreich der Nuhm, die Bahn
gebrochen zu haben. Nachdem es zur Erklärung des 24. Art. des Familienpacts die bereits erwähnte Convention vom
2. Januar 1768 mit Spanien abgeschlossen, folgte die tl!»ivenk!»ii entie la eoni» (I'Hsjza^iie et eelle cle k'i'auee
poiir uneiix ie>>Iel' les konetiniis dmlsirls et Vleeeo-isiils «!e ees tleiix eoiiioiines d-ins leurs ^nrts et llc>»
lngiiies res^x-etils, «juslee, kreeoi'ileu et s!>>i»ee an l^uiilc» le I? «le AIai°s 176!) in 9 Artikeln^) betressend I.
luissinn des dansuls; I!. leius Iii»inu»!tes ^ III. I» IVoniiii.il!«» des Vieeenirsuls; IV. les k'onetlans «los doil-
suis ,nix jXavii'es de leur »atloi» ; V. la .kiirisdietü^»; VI I«; Idi'oit de reilamer les AI»iiilIeis,

Vsgidinnds ete lle lene nallon^ VII. les eas de IVanliuz-e; VII! les 8>leeessic>ns; IX. I» ?art!ei^>atl»n d'aii-
ties IXstloiis -»ix ?iiv!le^es aeet>rd->s a»x Lousuls ou Vieeeonsuls es^,!,-;»nls et traneais, welcher Convention
eine neue ergänzende vom 27. December 1774, den Punkt der Contrebande erörternd, folgte. Aliltlk? (II., 2, 244")
sagt darüber: De tontes les eanveutioiis l»!tes entie les n.itious de l^!ili>^»e »!l si^et «les Konsuls e'est eelle
du?ai,I« cjii! deteiiulne avee le ^>Ius d'ex»et!tude, lle j ,i'eeis !«»l et «le ptev»^ai»ee les droits et les devo!i>s de
ees vlsieiei-s. Die vom Hofe von Madrid den nach Spanien handelnden Nationen verstattete Freiheit, dieser Conven¬
tion beizutreten, ward von keiner benutzt. Eine ähnliche umfassende Convention schloß Frankreich alsdann mit den nord-
americanischen Freistaaten zu Paris 29. Juli 1784 ab; die indeß erst, nachdem sie nach neu eröffneten Unterhandlungen
auf einen Zeitraum von 12 Jahren beschränkt war, Versailles 14. November 1788 (Zlark. 2. Hd. lV., -LI?) vom
Congreß ratisicirt, später aber in Folge der Anmaßlichkeit des französischen Viceconsuls Duplaine zu Boston und daraus
folgenden Verwickelungen durch das Gesetz vom 1. Juli 1793 unter dem Präsident John Adams suspendirt wurde.
Ohne eine gleich umfassende Convention mit einer Macht abzuschließen, stipulirte auch Preußen gleich den übrigen Mäch¬
ten über das Consulat in einzelnen Artikeln feiner Friedens-, Freundfchafts- und Handelsverträge. Im Freundschasts-
und Allianztractate vom 4. August 1717 zu Amsterdam zwischen Frankreich, Rußland und Preußen, wo letztere Macht

') H. I. Allgem. Bestimmung der Consuls. H. 2. Berühren der Konsuls bei der Ankunft und der Abreise Preußischer Schiffe. Z. 3.
Verfahren der Consuls bei Seeunfallen Preußischer Schisse. Bei Strandungen. Ii. Bei Havarien, H. 4. Verfahren der Consuls
bei Kriegsunsällen. Im Kriege zwischen andern Mächten, wo Preußen neutral verblieben. Ii. In Kriegen, woran Preußen Tlieil
genommen. Z. 5. Verfahren der Eonsuls bei NechtSstreitigkeiten Preußischer Unterthanen. Bei Streitigkeiten zwischen Preußischen
Unterthanen unter sich. It. Bei Streitigkeiten zwischen Preußischen Unterthanen und andern. L. Bei Streitigkeiten, die den Ccnsul
selbst betreffen. Z. g. Verfahren der Consuls bei Todesfällen Preußischer Unterthanen. Z. 7. Verfahren der Consuls bei Desertirten
und verarmten Seeleuten. Z. 8. Verfahren der Consuls bei Ertheilung von Attestaten und Reisepässen. H. O. Freiheit der Untertha¬
nen, in wie weit sie sich der Consuls oder anderer Commissionairs bedienen können. Z. lb- Berichts-Erstattung des Consuls nach
Hofe. K. 11. Correspondenz der Consuls mit den Preußischen Gesandten. Z. 12. Consulatsgebühren. Für die außerhalb der
Ostsee angestellten Consuls. I!. Für die innerhalb der Ostsee angestellten Consuls. L. Ausnahme davon. Z. 13. Immunitäten und
Rechte der Consuls in ihren Wohnorte». Z. 14. Consulat-Uniform; Wappen am Hause; Konsulat-Siegel; Schreiber. H. 15. Or¬
dentliche Asservirunq der Consulat - Papiere. H. IL. Viee-Consul. H. 17. Bekanntmachung dieses Reglement.

*) Der neue Gebühren-Tarif für die Königl. Preuß. Consulate vom it>. März 1832 in der Gesetz-Sammlung ?c. von 1832 x. 173 zc,
liorol gibt z>. 8ö — 168 einen Auszug aus den verschiedenenTraetaten, welche die resp. Stipulationen über Coiisuln enthalten; wie
auch Alllil?. ?»m. II ?!>i-l!e Ii. eine Mittheilung von dergleichen Auszügen mit den belehrendsten Einleitungen und Bemerkungen
ausgestattet, begonnen hat, die jeden Leser auf die Fortsetzung im höchsten Grade begierig machen muß.

") VVeileli, Lvitex lieut, III., 7^6.



zuerst in das allgemeine europäische Staatensystem bündnißschließend eintrat (klassaa 4, 396), ward Art. 3. innerhalb

acht Monaten ein Handelstractat in Aussicht gestellt, jedoch nicht abgeschlossen, worauf die 1753 mit Frankreich auf

1» Jahre abgeschlossene Präliminar-Convention (^Vevel: II., 722. Art. 6.) nach dem siebenjährigen Kriege durch den Hu¬

bertsburger Frieden stillschweigend als fernere Basis der Handelsverhaltnisse angesehen wurde, wie sie es auch geblieben,

da der durch den Baseler Frieden 5. April 1795 Art. 6. (Alart, 2 ücl. 6, >!97) angekündigte Specialhandelstractat

noch nicht abgeschlossen ist. Wirkliche Bertrage, die über die Consuln stipuliren, bestehen: mit der Pforte 1761 (ek. oben);

mit den N. A Freistaaten 1785, (Alart. 4, 37), 1799 (Äl-n't, 8iijij»I. 2, 249), 1828 (Alart. 8ii^,1. II., 618);

mit Dänemark I8l8 (N»rl. 8»j»j>I, 8, 535); mit Rußland 1818, dessen Art. 6, a — m eine förmliche Theorie der

Functionen und Rechte der Consuln enthalt (Ges.-Samml. 1819, Nr. 16) und 1825 (Ges.-Sammlung 1825 Nr. 8);

mit Brasilien 1827 (Alait. 8>ij,^»I. II., 472); mit Mexico 1831 (Ges.-Samml. 1835 Nr. 4); mit Griechenland 1839

(Ges.-Samml. 1849 Nr. 5). Hinsichtlich Englands erklärt die Cabinets - Ordre vom !?l). Mai 1826, um die durch

Act 6 Georg IV. Cap. 114 den Unterthanen fremder Staaten im Handel mit den englischen überseeischen Besitzungen

bedingungsweise eingeräumten Begünstigungen auch diesseitigen Unterthanen zu sichern: daß die englische Nation gleich den

begünstigsten in Preußen zu behandeln sei. (Ges.-Samml. 1826 p. 50); eine fernere Gleichseitigkeit proclamirt mit

dem Kirchenstaate die ministerielle Bekanntmachung vom 22. Sept. 1834. (Ges.-Samml. 1834 164).

Endlich hat auch drittens, was das Personal dieses Instituts anbetrifft, Frankreich in seinen Verordnungen dem¬

selben die ausgebildeteste Organisation verliehen, indem es das Herkömmliche durch gesetzliche Bestimmungen feststellte, oder

theils neue Erweiterung und sicherere Begründung desselben beabsichtigte-' Die Ordonnanz vom 3. Marz 1781 Tit. I,

Art. 1 — 54 classisicirt die Consuln als Gmeralconsuln, Consuln und Viceconsuln, welchen junge Männer, die sich die¬

ser Carriere widmen, von 2V — 25 Jahren als I^Ibves Viee-Lon^ils beigezählt werden. Die letztern werden den Con¬

suln attachirt, unter deren Leitung sie ihrer Ausbildung obliegen sollen, um nach öfters bestandenen Prüfungen, nach

frühestens zwei Jahren zu Viceconsuln und nach wiederum drei Jahren zu Consuln und so fort befördert zu werden.

Ihre Zahl wird in der Ordonnanz von 15. December 1815 auf zwölf festgesetzt und die Anstellung selbst vom Ausfall

eines Schlußexamens über Völkerrecht, Gesetzgebung und Handelswissenschaften abhängig gemacht.

Wie früher meistentheils in den Landern, die Colonien besitzen, waren auch in Frankreich die Confulate dem Mi¬

nisterium der Marine untergeordnet, bis die Revolution den Minister der auswärtigen Angelegenheiten zu ihrem Chef er¬

klärte (Lassan 6, 38), n?aS jetzt auch in den meisten europäischen Staaten der Fall ist. In Preußen verfügt die Ver¬

ordnung über die Verfassung aller obersten Staatsbehörden ,1. tl. Berlin den 27. October 1819: Unter dem auswärti¬

gen Departement stehen unmittelbar 1) die Gesandschaften, 2) die Confulate u. f. w., wobei eine Theilnahme des Chefs

der Abtheilung für Gewerbe gestattet wird (Ges. - Sammlung 181g Nro. 1); ferner bestimmt die CabinetSordre vom

19. December 1816: daß bei der Wahl und Anstellung des Confuls der Minister der auswärtigen Angelegenheiten, un¬

ter welchem die Consule unmittelbar stehen, die Hauptstimme behalten, dem Ministerio der Finanzen und des Handels

aber dabei jederzeit eine berathende und gutachtliche Stimme zugestanden werden soll. (Ges.-Samml. 1817 Nro. 1.)

Einen Generalconsul, deren jetzt oft mehrere von einer Regierung bei der andern residiren, finden wir zum ersten

Male 1525 erwähnt in einem Briefe der Catalonier an den Pascha von Cairo', worin um Zulassung der von ihrem

Generalconsul ernannten Viceconsuln gebeten wird (Mit. II, 1, 135), wie eine solche Ernennung der Viceconsuln durch

die Consuln und Generalconsul» von Carl V. den catalonischen Consuln in Neapel und Sicilien 1519 bestätigt, noch jetzt

die fast allgemeine, nur in der Art der Ausübung verschiedene, Praxis ist, indem aber die Regierungen die Bestäti¬

gung sich vorbehalten. (8»ntos 157.) Preußen gestattet den Consuln in dieser Hinsicht ein Vorschlagsrecht (Reglement

16), und unterscheidet Viceconsuln, die dem Consul „zu seiner Erleichterung, bei Kränklichkeit, Alterschwäche oder sonsti¬

gen Verhinderungen zu adjungiren oder aber auch in einem gewöhnlich auch von Preußischen Schiffen besuchten Außen¬

hafen seines Confulatbezirks anzustellen aus eigener Bewegung oder auf Vorschlag des Consuls" die Regierung „gut

„finden möchte." Nur die Regierung der Vereinigten Staaten, die außerdem der Constitution nach eigentlich nur Consuln

und Consularagenten kennt, begnügt sich mit einer bloßen Notification der Ernennung durch die Consuln.

Außer den Consularagenten, welche theils nur durch die Benennung von den wirklichen Consuln oder Viceconsuln
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sich unterscheiden, theils als weitere Organe (Or<l. von I78l, I. 70 — 75), und Verzweigung des Consularinstituts zu

betrachten sind, verdienen hinsichtlich der Levante und der Barbareskenstaaten besonders noch die Dragomans ') angefüht

zu werden, (0r«l. 1731, I, 80 —105 und resp. 120), die anfanglich meist Renegaten sein mochten, aber doch durch

Interesse und alte Anhänglichkeit an ihr Vaterland geleitet, den Verkehr der Europaer mit den Saraeenen erleichterten,

in neuerer Zeit aber höchst achtenswerth selbst einen Mouradgea d'Ohsson unter sich zählten, und theils als Inländer

und mit den europäischen Sprachen bekannt, theils als geborne Europaer durch eifriges Studium der orientalischen Sprachen

Gesandten und Consuln als Dolmetscher dienen.

Jahrhunderte hindurch hatten nun die Repräsentanten der Handelsinterefsen jenen Namen der Consuln geführt, als

der 18. Brumaire des Jahres VII. diesen Namen mit dem der obersten Staatsgewalt in Collision brachte — die Han-

delsconsuln mußten den Staatsconsuln weichen und mit dem Namen der (^ominissaire-^enersl, dommissaire und

Hons-tüoinniissuil'e lies relutioiis eoininereiales sich begnügen (liisposition «los Konsuls j!7. Deel)!'. 1799), und

selbst die ausländischen Consuln in Frankreich sollen auf den Wunsch der neuen Consuln von ihren Höfen den Befehl er¬

halten haben, eine gleiche Benennung anzunehmen, bis daß mit dem Organischen Senatseonsult vom 18. Mai 1304 statt

der Consular-Negierung die kaiserliche dccretirt wurde und nun auch die Handelsconsuln ihre alte Namen wieder annahmen.

Als Schluß dieser kurzen historischen Entwickelung führen wir beispielsweise und zum Theil als Beleg, die unsern

Gegenstand betreffenden Artikel des neusten Handels- und Schisssahrtsvertrags Preußens mit Griechenland vom 31. Juli

u. 12. August 1839 (Ges. Samml. 1340 Nro. 5.) hinzu, indem dieselben auch zugleich als fernere Beweisstellen für die

spater aufzuführenden Functionen und Rechte angesehen werden mögen:
^il. XVI. Lliaenne lies Ilantes I?.iities eontractantes aeeor,le » l'autre la saeulte ll'entretenir llans

ses ports et plaees «le eommeree «les tüonsuis, Viee-tüonsnls ou ^gents «le doinineree, lpii jouiront lle tonte
la protection et reeevront tonte l'sssistanee neeessaire pour reniplir llninent leurs lonetions; lusis elles se re.
servent 1a kaeulte «le rekuser la resillenee «1'iin Konsul ^ Viee-(Konsul ou ^gent <li»ns tel euilroit elles
^u^eiont !, pro^os «l'en exeepter.

ls.es Konsuls lle spiellsue el»sse ssn'üs »oleiit, llnment uommes p-ir lenrs Lonvernements respeetils et
npres avoir ol^tenu l exelsiiatur lle eelni liaiis le territoire «Iu<p?el ils lloivent resilier >, ^oniroilt llsits Inn et
l'sutre p-iZ's, taut «Isus leurs personnes cpie pour l'exereiee ile leurs konetions lles Privileges «lout ^ jonis-
sent ies Konsuls «ies nutious Ies plus tavorisees. Iis est ponrlnut enteilen, l^ue si ees Privileges ue sont »e»
eoilles aux »nlies nations <pie sous lies eoullitions speeiales, le t»ouverueuieut respeetik ne peut ^ preteullro
<^u'en reinplissant ees inemes eonliitions.

L» reste !I est expresseineut «leeiare rpie llans le ens <l'»»e eoniluite illegsle ou impropre envers les
lnis ou le t-onvei nernent <iu Pl>vs, ll.ins le«piel les llits tüonsuls, V^iee» Konsuls ou ^gents tle eoinineree ie-
siller.iient, ils ponrront etre prives tle l'exereiee cle leurs lonetions par le Louvernenient sllense, <^ui leiu
eoniiaitie :> lantre ses inotils pour avoie agi -»ins!. Vier» entenilu eepentlant, s^ne les »reliives et cloeuments
lelatiks aiix nlluiies >1i> donsiililt seront :» iüln! tle tonte reelieielie et «leviout etre so!z>nense»ient eouserves
sous le seelle «les tlonsuls, Viee-Konsuls ou ^V^ents eominereiaux et «le i'gutoiite cle l'eocli'oit.

I^es Konsuls, Viee-Konsuls et ^zzents eoinmeieiaux, ou eeux lsui seraient ilumeut gutorises a les
suppleer auiont le rlioit, eoinme tels, «le servir «le ju^es et ll'ailiities «laus les «liil'ereiitls ks»i pourraient
s'elever eulre les e.ipitsiues et eczuipages lies liätiiueuts «le I?» nstion tlout ils soiiznent les iuterets, 8»»s czne
les autorites loeales pnisseut z? intervenir, » »noius »pie la e«n,Iuike lies e<ptip!>ges ou llu e.»p!kaiue ne trau-
lilät I'ordre on la lisniptilliie <lu pazs, au l^ue les «lits Konsuls, Viee-Lousuls vu TV^enis eomnivreiauz ne

>) Bom Chaldäischni 'rurgo,» erklären, auslegen»
II z>!>i">it I<:5 I>r<>js,ni>»!î t.iicnt Ii! j>Iu5 souvent <I>;s — Lez Ilninmcz cvAserv.iiezrk ?>tk!><!li,!m<>ni
^>our t<!ur l ils se >>rvt!>iei>tz>r«I>ilI>I>>iu>!ut i» t'ucililer Ii!Z r>?iuli»u!» <!>' !> U1' «v«e le« Kürrasills ^>!>rcc Hu'ils /
tro»va!vnt Icur cnin^le. züitt. II., I, 2ÜZ.

Vcrfaiier des hockst ichätzbare» und noch immer sehr wichtigen ?al)le»u x«.'»«.'?»! <Ie vilomau später selbst schwedischer
Gesandte in Consrantinopel.
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tecjnisseiit ienr interse»i!oi, ^>onr lnire exeeiiter ou mainteoir leurg «ieeisions. Lien entenclu <zue eette espeee
lle ^ns/emcut 011 «1 :ul>!liszzc iie suursit ^onrtsnt piiver Ies jiarties eonten«Iantes liu llroit Quelles out, ä leur
retour, «Ie re«:onrir sux !„itor!l ,'S ^i,«Iie!»ires ,Ie Ienr patrie.

XV!I. I>es ll!l^ Konsuls, Viee-Konsuls o» ^^ents eommereianx serout sutorises -. rel^uerlr I'k»s.
sistanee «ies «utorlles loeaies j»onr I'arrestntion, ia lletention et 1'ems,iisonneine»t lies lieserteurs «ies uavires
lle ^»ei'ie et m-,reli!>ixis «ie ieur ^,->vs et ils s'»iiresserant, ponr eet oii^et, sux tr!i»iiuaux, ^uFes et «Meiers
roizis)etanls, et re<!?!>meront ^-»r eerlt ies «iesertenis snsinentionnes, en ^rouvsnt, j>»r la eoiumunieation lies
iess!stres «ies „.-»vires 01, röies «ie 1e^»!j>aj>e ou zzur «i'siitres «io«:»iments olsieiels, «zue «Ie tels in,ilvi«lits ont
i üt Partie «Ies «lits <>>^»I^>!»^es,et eette reelamstion »Ins! ^rouvee, 1'e^trailition ne sei» point retusee.

De tels «ieserleurs , Iors>^ii'iis anront ete »rreles, seront in!« ä Ii» «ii>position lies «iits Konsuls', Vice-
kousuis ou ^gents eomn,ere!-»,x, et pourront elre enterniej lians ies prisons puliiil^nes ä Is rei^uisilion et
«ux irais ^e een« lsui Ies , e< I»i»ent, s»our etre envoves -nix „»vires suxlsiiels iis -»p^.irtenaient, on n «I'au-
tres «ie in lueine nstion. Älais s'iis ne sont z>!»s renvoves «ians I'esjiaee «Ie 6e»x mois i> eoin^ter «In ^'our «ie
leui srreststion, iis seront inis en i!I,erte et ne seront ^ins -»rrel>-s jionr ia meine c-»use.

Ii est euteixiu tonlekois, i^iie si Ie «ieserteur se trouvsit avoir eommis ^»el,^ie eriiue ou «Iel!t, il j>ourra
et!!> sursis « san ext,-»iitioi,, ^iis^n'ü ee >s»e le trilj,iii!>l, nanti «ie I'all'aire, aura rentiu sa sentenee et yue
e?!ie-ei Sit rl'e» son exeention.

^rt. XViil. D-ins ie e»s nii «^nei^iie I,»t!inent lie I'une lies Il-lutes?.irties eontraetantes -nirait eeiioue,
j»i? nanlr.i^e on sniiiscrt i-iieil^iie iloinina^e sur ies entes »ie ia liaini»!>lic>n «ie i'autre, ii sera «ionne tonte
si«I« et assiswnee nn?: ^>ersonnes nniilra^ees 011 <ji>! se tronvernient en «innrer, et ii ienr ser» seeoriie lies
«stsse-z-orts ^viii reloiirner «I?ns ienr ^i.itrie. il^es iiüliinents et ies inai eiianiiises nanirü^es, on ienr j»ro<i»ik.
s ii> v»t et« veiniiis, seront restitues s ieurs >,is>^>riet«!res nn »vant «oiise, s'iis sont reeisines «i.ins i'sn et

, en ^>'n:nU ies tiais iie s.iuvetn^e «sise ^»verslent ies iiutlinents nstionanx liuns ies meines e-is, et Ies
«om^Äj'zNies tie s.i»> eln^e ne ^>nurront luire aeeez>ter ienr serviee i^ne li.ins ies menx s e»s, et a^res Ies meines
«leisis l^iii ser.iient »einiges nnx «üij-it-ilnes et anx e^»!s>!>^es nution.inx. I^es tF0»vernein,!»ts res^eelits veii-
Ier<«zzt ij'ailieurs !> ee izi.e ees eoni^'i^nies iie se ^»erinettent ^>o!»t lie vexnlinns nu <1 »etes k>rl,!lrr>ires. I^es
srticles sanves »e seiont s>siijetis i, j>a>er «Ies liroits kjii'en tant ljn'oi» en (iis^ioser.iit ensuite ^>onr I» eo»-
saminstion «isns ie ^>!^vs 011 ie n^e a en iieu. Li» tuns eas Ies .igres ,in navire nuulr.i^e ne seront sou-
inrs ü sueiii» «irnit.

^Vrt. XX!. 8a Al.iz'este ie lioi <Ie la t-ieee lieei.ire etre zirete -> .i^z>i!<juer Ies «iis^ositians cin ^resent
?isite (en tant <^i,e ees >!>>^,os!lioi!s^>ni!r ee ljn'elles eoiieernent In n.ivi^ülion et Ie eoinmeree miii-iliine ne
serslient ^>k>s neeessairenieiit iiiüilees a ia t^riisse) !» ee»ix lies Dl:»ts sliemiinils s.iisaiit pnrtie ovee ia ?r»sse
lie I'sssoeiation «ie llouAnes et «ie eommeree, l^ui vienliruient ä exprimer Ie tiesir li'entrer e» reeiproeit«:
«vee In (»reee.

^.»t. XXil. I>e i>resent Iruile sera en vi-^uenr peiniant liix annees ete.
Die Wahl der Konsuln betreffend, gilt jetzt überall der Grundsatz,daß dieselbe dein Staatsoberhaupt zusteht, wel¬

ches sie durch den Minister der auswanigen Angelegenheiten vollzieht, und nur in Schweden geht derselben eine eigene
Art von Concurs voraus (8antos, jZ7). Dagegen herrscht hinsichtlich der Frage, wer zu wählen sei, besonders über
die zwei Punkte: ob der zu Wählende cin Unterthan des Staates, wo er residiren solle, sein und Handel treiben dürse
zwischen Theorie und Praxis große Verschiedenheit.Borel, der diesen Fragen cin eigen Capitel widmet, vcrne nt beides
hinsichtlich des erstem stützt er sich auf das Gefühl der Vaterlandsliebe, auf das regere Interesse des Confuls in Hoff¬
nung auf Beförderung für sich oder seine Familie in der Heimath und das natürlichere Verhaltniß der Unterordnung
unter seine Landesregierung; obgleich er hier, die Erfahrung berücksichtigend, Ausnahmen gestattet. Auch Vattel stellte
bereits das Jndigenat des zu Wählenden als erste Forderung hin. Droit lies Kens, I., 42t. 8es llonetions exi^ent
^rewibreWeut, «zu'il ne so/t xoint su^et äe i'etat oü ii resilie. Hinsichtlich des zweiten Punkts spricht Borel sich



— 17 —

bestimmter aus: I.o em»5nl ne ,1o!t xas f»!re aomm«?i-k!e, den möglick)en Fall einer Fallite, die Collision des ei¬

genen mit dem allgemeinen Handelsinteresse, die mögliche Abhängigkeit von Schiffseapitainen und dem Publicum über¬

haupt und dadurch veranlaßtes geringeres Ansehen und eine hierdurch wiederum bedingte geringere Wirksamkeit bei den

Localbehörden hervorhebend. Ihm stimmt, was den General-Consul betrifft, und somit im Princip, auch Santos voll¬

kommen bei, der seine eigenen Gründe durch das Zeugniß der angesehensten Schriftsteller noch mehr befestigt und sich auf

die vielfachen ausgesprochenen Grundsätze der verschiedenen Gesetzgebungen seit den ältesten Zeiten beruft.') In der Pra¬

xis finden wir dagegen vielfache Ausnahmen von diesen Principien. Wahrend einige Staaten, namentlich Frankreich,

Oestreich, Mexico jeden Handel den Consuln und selbst Viccconsuln verbieten und nur Inländer anstellen, ernennen an¬

dere auch Ausländer und gestatten ihnen den Handel, unterwerfen sie aber alsdann in Handelsverhaltnissen den Landes-

gesetzen. et. Preußens Vertrage mit den N. A. Freistaaten .»c. In England war das System Cannings (-'5- 15. Marz

1827) von 1825: mit den wenigsten Ausnahmen keinen Handeltreibenden als Consul anzustellen 1832 verlassen und die

1835 niedergesetzte Untersuchungscomite rieth dem Minister auch ferner freie Hand zu lassen; dabei ist es jedoch merk¬

würdig, daß alle vernommene Consuln, auf ihre Erfahrung sich stützend, zum Theil sehr stark sich für die Negative aus¬

sprachen. Englische Consuln aber (mit Ausnahme der Niceconsuln) die nicht Engländer waren, gibt es nur sehr wenige.

Bon Schweden ist noch in besonderer Berücksichtigung der localen Verhältnisse wegen des Sundzolls 18Z8 ein Nicht-

Kausmann als Consul angestellt. In Portugal entließ der Minister Pinheiro-Ferreira 1822 den General-Consul in Gi¬

braltar, da er in Handelsverbindungen getreten und dadurch in Verwickelungen gekommen war. Die fernere Frage, ob ein

Consul ein zweites Consulat annehmen dürfe, entscheidet die Praxis meist dahin, daß es nur in Folge besonderer Erlaub-

niß geschehen dürfe. Der nordamerieanifche Consul zu Algier war auch von Abd-El-Kader zu seinem Oukil (Consul)

ernannt; doch sind Consulate nicht dergleichen cumulirten zuzurechnen, die man Gesammtconsulate nennen könnte, wie die

der Hansestädte, Oestrichs und Parma u. s. w.

Der Gewählte beginnt seine Functionen, nachdem er auf sein dem Minister der Auswärtigen oder der betreffenden

Behörde übergebenes Ernennungspatent das Exequatur (in der Türkei Barak) von der Negierung, bei welcher er residiren

soll, erhalten d. h. die Anerkennungsurkunde, die entweder vom Souverain oder dem Minister der Auswärtigen unterzeich¬

net ist; statt dessen wird aber auch bisweilen blos das Wort: Exequatur mit der Unterschrift des Fürsten (z. B. in Oestreich)

auf das Patent gesetzt, oder auch endlich, wie in Dänemark, dem Consul nur der Beschluß der Zulassung communicirt.

Ueberdieß ist auch in der Form des Exequatur der verschiedenen Consuln ein Unterschied, je nachdem sie In- oder Auslän¬

der sind. Auf jeden Fall ist aber das Exequatur eine unerläßliche Bedingung. (Freuntschasts- Schissfahrts- und Handels-

tractat Preußens mit Brasilien vom 9. Juli 1827. Art. 5. II ivste <j»<; 1t?s eonsul-nres »e junir-

ront eulrer t1?>n5 I'<!xcr,:!ce tlv leurs kiiietions sans (Iii souveiu!» <!i>»s Ics ötats llu^uel

ils sercmt 65. (Hlai-t. XI,

') Eine Ordonnanz für 14^4 dehnte das für die venetlanischen Consuln bestehende Verbot, Handel zu treiben, selbst auf ihre noch nicht
emancipirten Söhne a»6, sogar wenn sie an einem andern Platze elablirt waren. Slilt. II., t, 4Z0.

Wir brechen hier ab, durch Zeit und Raum gegen unsere Neigung beschrankt, die wichtigen und wesentlich¬

lichsten Abschnitte unserer Abhandlung über die Functionen und Rechte der Consuln einer später zu liefernden zwei¬

ten Abtheilung vorbehaltend. Wir können indeß es nicht unterlassen, schon jetzt anzudeuten, daß eben aus diesen

beiden Abschnitten wir einen dritten über eine nothwendige specielle Vorbildung zu diesen Staatsämtern herzuleiten,

bemüht sein werden, im höchsten Grade von der vollen Wahrheit des von uns als Motto gewählten Satzes über¬

zeugt. Indem wir alsdann eine solche Vorbildung den sogenannten Real- oder Höhern Bürgerschulen, die bereits

sactisch neben den frühern alleinigen höhern Bildungsanstalten auch in ihren Sphären sich die gebührende Geltung

und Anerkennung erkämpft haben und jetzt nach einer, ihren Zwecken je speciel entsprechenden Durchbildung hinar¬

beiten müssen — oder vielmehr einer oder der andern zu jenem Zwecke, sei's in der Residenz oder in einem bedeu¬

tenden Hasenplatze besonders zu organisirenden derartigen Schule zu vindicen gedenken, hoffen wir auch eben da¬

durch die Wahl unseres Gegenstandes als Abhandlung zu einem Schulprogramme rechtfertigen zu können.
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